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Turnen: 50-Jahr-Jubiläum der Damenriege Dägerlen in Rutschwil

Neue Hürden zum runden Geburtstag
Die Damenriege Dägerlen hat am 
Sonntag im Kreise ihrer Turnerfa-
milie ihr 50-jähriges Bestehen 
gefeiert. Und wünschte sich ein 
symbolträchtiges Geschenk.

In leuchtend grünen Jubiläumsshirts mit 
der Aufschrift «Fit since 1965» präsen-
tierte sich die Damenriege nicht nur fit, 
sondern auch stolz an ihrem 50-Jahr-Ju-
biläum, das am Sonntag gefeiert wurde. 
9 von 18 Gründungsmitgliedern konn-
ten bei der würdigen Feier im Festzelt in 
Rutschwil dabei sein und geehrt werden. 
Die Damenriege und die zahlreich er-
schienenen Mitglieder des Turnvereins, 
der Männerriege, der Faustballriege so-
wie einige Passivmitglieder und Turnve-
teranen liessen die vergangenen 50 Jah-
re Revue passieren und konnten bei der 
imposanten Ausstellung so richtig in Er-
innerungen schwelgen.

Stolz und froh
Sie sei stolz und froh, ein Teil dieser 
langen Tradition zu sein, so Vereins-
präsidentin Martina Baumann bei ihrer 
Festansprache. Und trotz der gesell-
schaftlichen Umwälzungen der ver-
gangenen Jahrzehnte habe sich im 
Grundsatz nichts verändert: «Sie wa-
ren voller Lebensfreude und alle hatten 
dasselbe Ziel, gemeinsam zu turnen, 

gemeinsam etwas zu erleben, gemein-
sam etwas zu erreichen.» Innerhalb der 
letzten 50 Jahre wuchs der Verein von 
18 auf 37 Aktivmitglieder. Im Laufe der 
Zeit wurden einige Unterriegen einge-
gliedert. So turnen heute 118 Frauen, 
Kinder und Jugendliche im Verein mit.

Wie eine Ehe
Der Präsident des Turnvereins, Urs 
Huggenberger, verglich das 50-Jahr-Ju-
biläum mit einer goldenen Hochzeit: Es 
sei fast wie in einer Ehe – es gebe 
Hochs und Tiefs, Probleme und Diffe-
renzen. Das Schöne daran sei das Ver-
söhnen, so der Präsident des Turnver-
eins. «Was schenkt man aber einer 
50-Jährigen, die schon alles hat?», frag-
te sich der Turnverein und war sehr er-
staunt, als sich die Jubilarin neue Hür-
den für den Leichtathletik-Nachwuchs 
wünschte – am liebsten überbracht von 
Hürdenläufer Kariem Hussein. Letzte-
res blieb dann doch nur ein Wunsch, 
denn der gedrängte Terminkalender 
des Leichtathletik-Stars liess einen Ab-
stecher nach Rutschwil leider nicht zu. 
Derweil liessen es sich der Dägerler 
und der Hettlinger Nachwuchs nicht 
nehmen, sich beim alljährlichen 
Schluss turnen zu messen. Die Begeis-
terung für den Turnsport ist in Däger-
len allgegenwärtig und scheint auch in 
Zukunft anzuhalten. (Karin Pfister)

Unihockey: Saisonstart für UHC Jungschi Stammheim

Erster Sieg im zweiten Spiel
Mit einer Niederlage startete der 
UHC Jungschi Stammheim in die 
neue Saison und verhinderte mit 
einem Sieg in Spiel zwei, dass von 
einem Fehlstart gesprochen 
werden muss.

Mit Herisau stand um 10 Uhr einer je-
ner Gegner auf dem Programm, welche 
die Stammer nicht einzuschätzen ver-
mögen, da die Appenzeller neu in die-
ser Gruppe sind. Die Stammer waren 
gespannt, wie sich die nicht immer op-
timale Saisonvorbereitung im Spiel aus-
wirken würde, starteten jedoch solid 
und kamen schnell zu Chancen. Bereits 
in den ersten fünf Minuten landete der 
Ball zweimal an der Torumrandung so-
wie ein paar weitere Male in den Fän-
gen des gegnerischen Torhüters; dieser 
stellte sich als einer der besten Spieler 
von Herisau heraus. 

Stammheim fehlte weiterhin das nö-
tige Glück, im Gegenzug kam aber 
auch Herisau nicht an Torhüter Maug-
weiler vorbei. In der elften Minute er-
löste Flo Kaul die Stammer mit dem 
Führungstreffer. Doch danach liessen 
die Stammer immer mehr nach und 
waren vor allem in Standardsi tua tio nen 
nicht richtig bei der Sache. So kassier-
ten sie in der 17. und der 20. Minute 
nach Freistössen je ein Tor. Mit diesem 
Pausenresultat konnten die Weinlän-
der nicht zufrieden sein, hatten sie 
doch viel mehr fürs Spiel getan. Nach 
der Pause konnten sie aber nicht mehr 
an die gute Leistung der ersten Halb-
zeit anknüpfen. In der 32. und 37. Mi-
nute zog Herisau mit 4:1 davon. Stamm-
heim nahm ein Time-out und konnte 
kurz dar auf auf 4:2 verkürzen. Zwei 
Minuten vor Schluss kassierten sie je-
doch eine Strafe, was ihre Aufholjagd 

arg bremste. Sie warfen zwar auch mit 
vier Feldspielern alles nach vorne, der 
Ball wollte aber den Weg ins Tor nicht 
mehr finden. Im Gegenteil: Herisau 
schob kurz vor Schluss zum 5:2 ein.

Im zweiten Spiel hiess es, den Kopf 
nicht hängen zu lassen und frisch moti-
viert in die Partie zu starten. Der Gegner 
hiess Dietlikon und wurde als sehr 
spielstark eingestuft. Dies bekamen die 
Stammer von Anfang an zu spüren. Vor 
allem in der Verteidigung wurde es 
schnell brenzlig. Torhüter Brunner 
musste zweimal in extremis eingreifen. 
Ein Freistoss (wieder) brachte Dietlikon 
1:0 in Führung. Die sehr offensive Spiel-
weise von Dietlikon verschaffte Stamm-
heim aber auch viel Platz für Angriffe. 
Und so kam vor allem das Stürmerduo 
Adi Christen und Adi Hugentobler zu 
Chancen. In der sechsten Minute gelang 
Christen der Ausgleich durch ein herr-
liches Zuspiel von Hugentobler. Kurz 
dar auf führte eine Unachtsamkeit in der 
Verteidigung dazu, dass Dietlikon noch-
mals in Führung ging. Stammheim hat-
te Mühe, das hohe Tempo zu halten, und 
kam oft arg in Bedrängnis. Dietlikon 
wollte aber kein Tor mehr gelingen. Im 
Gegenzug brillierte das Sturmduo Adi 
und Adi. Plötzlich und eigentlich entge-
gen dem Spielverlauf stand es 4:2. Nach 
der Pause erhöhte Dietlikon nochmals 
das Tempo, blieb aber immer wieder an 
den Verteidigern oder am Torhüter von 
Stammheim hängen. Im Gegenzug 
nutzten die Stammer ihre Chancen, und 
so erhöhte Beni Moser auf 6:2.

Der erste Spieltag hat gezeigt, dass 
noch nicht alles reibungslos funktio-
niert und es noch viele Bereiche zu ver-
bessern gibt. Stammheim nimmt aber 
auch die Erkenntnis mit, dass mit 
Kampfgeist und Einsatz ein Sieg er-
kämpft werden kann. (Philipp Brunner)

Handball: Nach drei verlorenen Pflichtspielen der erste Sieg

HCA gewinnt das Derby gegen Neftenbach
Im ersten Heimspiel feiert die 
2.-Liga-Mannschaft des HC Andel-
fingen den ersten Heimsieg. Der 
HCA entscheidet ein hart um-
kämpftes Derby gegen Neften-
bach überraschend, aber verdient 
mit 28:26 zu seinen Gunsten.

Die Vorzeichen vor dem Derby standen 
schlecht für das Heimteam. Nach einer 
äusserst schlechten Saisonvorberei-
tung (mit diversen Absenzen und 
Langzeitverletzten) waren die ersten 
drei Pflichtspiele der neuen Saison al-
lesamt verloren gegangen. Unter ande-
rem war der HCA gegen einen 3.-Ligis-
ten aus dem Regionalcup ausgeschie-
den und zuletzt auswärts in Wil mit ei-
ner Kanterniederlage (22:37) heim ge-  
 schickt worden. Die Hoffnungen auf 
Besserung vor dem Spiel gegen Neften-
bach waren klein. Aber sie waren da. 
Für Andelfingen war es das erste Heim-
spiel, und zu Hause ist das Team für ge-
wöhnlich stärker als in fremden Hallen. 
Und immerhin konnte der HCA zum 
ersten Mal in dieser Saison mit einer 
mehr oder weniger kompletten Mann-
schaft antreten.

Der Start ins Derby gelang dann aber 
nicht wunschgemäss. Der HC Andel-
fingen konnte seine Unsicherheit nicht 
verbergen und lag durch zwei Gegen-
stosstore schnell im Rückstand. Nach 
15 Minuten glichen sich Spielgesche-
hen und Spielstand aus. Ja, mehr noch: 
Der HCA fand zu seiner alten Stärke 
zurück. Er verteidigte kompakt und 
kam dadurch seinerseits zu ein, zwei 
einfachen Toren per Tempogegenstoss. 
Und weil auch das Angriffsspiel gedul-
dig, diszipliniert und erfolgreich vorge-
tragen wurde, leuchtete zur Pause ein 

12:9 für das Heimteam von der Resul-
tatetafel.

Der Beginn der zweiten Halbzeit ge-
hörte dann aber wieder den Gästen. Ihr 
leicht angepasstes Angriffsspiel über 
den Kreis brachte dem HC Neftenbach 
Tor um Tor und bereitete dem HC An-
delfingen etwa zehn Minuten lang 
gros se Probleme. Neftenbach glich 
nicht nur aus, sondern ging seinerseits 
sogar wieder mit einem Tor in Führung. 
Aber der HCA konnte reagieren. Die 
leicht angepasste Verteidigung begann 
zu greifen, und so war es nur logisch, 
dass das Heimteam in der Folge wieder 
zulegen und das Spiel drehen konnte. 

Entscheidend war sicher auch, dass 
die Andelfinger allen anwesenden 
Feldspielern viel Einsatzzeit geben und 

dadurch das Tempo hoch halten konn-
te. Auf Seiten der Neftenbacher stan-
den meist dieselben sieben bis acht 
Feldspieler im Einsatz – der Kräftever-
schleiss blieb nicht ohne Einfluss. Der 
28:26-Erfolg für die Andelfinger ist das 
Resultat einer ausgeglichenen und en-
gagierten Teamleistung.

Der erste Saisonsieg ist Balsam auf 
die geschundene Andelfinger Hand-
ballseele. Aber so schön er auch ist, er 
darf nicht überbewertet werden. Der 
HCA befindet sich immer noch mitten in 
der Vorbereitung und wird vor allem an 
der Konstanz noch viel arbeiten müssen. 
Für diese Arbeit bleiben vorderhand 
zwei Wochen Zeit. Dann geht es mit 
dem Auswärtsspiel in Flawil weiter (10.
Oktober um 17 Uhr).  (Paddy Kälin)

HCA-Torhüter Marcel Hirtreiter hielt vor allem in der ersten Hälfte gut. Bild: spa

Wunsch erfüllt: Turnverein, Männerriege und Faustballriege schenkten Hürden, Kariem Hussein kam leider nicht. Bild: kp


